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der eligion. mn Handbuch zu Deharbes katholiſchem

Katechismus und en Leſebuch Selbſtunterrichte. Von Dr
Wilmers Sechſte verbeſſerte Auflage; nach dem (T.  ode des
Verfaſſers herausgegeben von Aug * NI ku 8 Dritte
Von den Geboten. Mit Gutheißung der geiſtlichen (In Münſter
1903. Aſchendorff Gr 8⁰ V M 7.2

Der erfaſſer pricht zuerſt, 3 iun der Einleitung, von den Ge
boten IM allgemeinen, darauf IM erſten eile von den Hauptgeboten der
Liebe, Iim zweiten von den zehn Geboten Gottes, im dritten von den un
Geboten der L, IimM vierten Teile behandelt ETL die1 von der —  V
oder von der Uebertretung der Gebote, im ünften die E  1 über die
Tugend und jene über die chriſtliche Vollkommenheit.

Der Referent muß bekennen, daß die Leſung de Buches ilmers'
wirklich eine heilige Leſung geweſen iſt *  eden, der dieſes Buch lieſt, regt
der Verfaſſer durch die Art und Weiſe der Ausführung der einzelnen Lehren
＋ praktiſch 7 üben, worüber * ſpricht Das gilt gleichfall von den
ſchönen Beiſpielen, insbeſondere von jenen aus dem en der Heiligen,
die hier angeführt ind Dieſe Erzählungen mahnen einerſeits gewiß wirkſam
ur Nachahmung und ſchrecken andererſeits ab Hom böſen Handeln E
eS beiſpiel

eiſe jemandem er, Almoſen penden, leſe hier S. 53
die Belehrung ber das Almoſen und C8 ird ih nicht eren dem
Imen und Notleidenden elfen, 1Q, ird ſich gezwungen ühlen,
den Dürftigen V unterſtützen.

eiſe Regeln, für das E  en enthält dieſer dritte Band
Auf iſt die Belehrung Üüber die Zurechtweiſung ußerſt ge.

lungen. Die ehre über die Liebe iſt anſchaulich gegeben; der Unter⸗
le. zwiſchen der Liebe der Wertſchätzung Uund der Liebe der Zärtlichkeitiſt durch paſſende eiſpiele beleuchtet.

NIQ und doch gründli müſſen Uir die V  &  ehre über den tieriſchen
Magnetismus, über das ſogenannte Tiſchrücken und über den Spiritismus
bezeichnen. Auf 317 iſt bezüglich 658 Laſters, „da Unter Ttſten
nicht genannt werden ſoll“, mit wenigen Worten viel geſagt, wie der
Prieſter diesbetreffend belehren hat Alle modernen Neuerer, die wollen,
daß exuelle elehrung frühzeitig gegeben werden ſolle, finden hier glänzende
Widerlegung ihrer bezüglichen Anſichten. Es genügen hier ſchon die Worte
des Verfaſſers „Beſchleunige man doch nicht den Ausbruch der Leiden

alte man die Kinder olange als möglich II einer unſchuldigen nwiſſen⸗
eit.“ Beſonders gut ind auch gegeben die Worteée Uber und gegen den

Sozialismus.
Au darauf können wir hinweiſen, daß der Autor zeigt, daß die

Proteſtanten den Unterſchied en den Tod und läßlichen Sünden
nehmen und unſere atholiſche LE diesbetreffend verwerfen, ohne

ſie eigentlich recht verſte ſen
dritte Band iſt ebenſo gehalten, als CET den gegen⸗wärtigen Zeitumſtänden angepa iſt

tlen Dr Wilhelm Klein, Profeſſor.
Einleitung 3 den heiligen riften des Neuen

Teſtamente von Dr Gutjahr Zweite, öllig umgearbeitete
Auflage Graz 190 „Styria“ 8⁰ XI. 429 5.—

Nicht ſelten ird die ibliſche Einleitung nuLl als EeI der
bibliſchen Literatur betrachtet. Der Tſprung, die Erhaltung und die Ver
breitung der eiligen Buücher ſoll dadurch definiert werden Der Autor tritt
dieſer obe  ächlichen Auffaſſung entgegen, U mit großem Erfolg. Er
weiſt nach, daß In der Gegenwart die Einleitungskunde größtenteils apolo
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getiſchen Charakter trage, indem ſie ſich mit der Abwehr der modernen
Einwände befaßt, ſo das Verſtändni der eiligen Schrift 3 ermög  —
lichen dieſem vermittelt ſie die bezüglichen Vorkenntniſſe, und
iſt deshalb eine höchſt bedeutſame ilfswiſſenſchaft der Exegeſe Unter
den iſagogiſchen Fragen, we von den rationaliſtiſchen Gelehrten
örtert werden, nimmt „die ſynoptiſche Frage“ einen hervorragenden Platz
ein. Dem Autor gelingt Ees, darauf eine vollkommen befriedigende Antwort
V geben Es handelt ſich darum, zu erklären, wie ſich die große Ver
wandtſchaft Iim Evangelienbericht des Matthäus Markus und Uka mit
einer kaum minder großen Verſchiedenheit vereinbaren äßt. Jede ein⸗
bare Schwierigkeit entſchwindet, enn man Am rundſa daß den
drei ſynoptiſchen Evangelien die gemeinſame urapoſtoliſche Predig und
Katecheſe 3 grunde liegt. Das er anoni  —  che Evangelium enthält die
paläſtiniſche aAtecheſe V griechiſcher Ueberſetzung. Das zweite Evangelium,
die Niederſchrift der petrini  en Predigt in Rom iſt eine Verwendung
der paläſtiniſchen ate eſe für Rom, indem der heilige Petrus den
römiſchen Heidenchriſten die urapoſtoliſche Ueberlieferung vortrug, wobei
aber jene Faſſung, die für Judenchriſten war, die un Paläſtina
waren, emner anderen Darſtellungsweiſe wich, die für die römiſchen Chriſten
pd te

Der heilige arkus hat uns Vi ſeinem Evangelium ſorgfältig leſe
Katecheſe des heiligen Petrus überliefert. Die ſprachliche Uebereinſtimmung
zwiſchen Markus und dem griechiſchen Matthäus erklärt ich daraus, daß
der griechiſche Ueberſetzer des hebräiſchen Matthäus das Markus⸗Evange⸗
um benützte Dem dritten Evangelium liegt die Predigt Pauli zugrunde;
Üüberdies hat Uta ſorgfältige Nachforſchungen veranſtaltet, mündliche und
ſchriftliche Quellen 3u Rate Egzogen, Unter etzteren das Narkus und
Matthäus⸗Evangelium. Daraus erklärt ſich die ſprachliche Uebereinſtimmung
mit arkus und mit Matthäus Die &  F  ülle der ihm ausſchließlich eigenen
Erzählungen entnahm dem Berichte zuverläſſiger Augenzeugen,
denen gewiß die eligſte Jungfrau Maria den erſten Atz einnahm.
Für den Nachweis, daß der heilige etru wirklich un Rom verweilte, wäre
wohl eine des Römerbriefes verwerten, die bisher der Aufmerk
ſamkeit der meiſten xegeten entgangen u ſein ſchein Der heilige Paulus
chreibt uim Römerbrief 16, „Grüßet den Andronikus und Junias,
welche angeſehen Uunter den eln ſind, die auch vor miu un Chriſtus
waren.“ Wer iſt dieſer Junias? Ein Apoſtel, 3 no ang vor Pauli
Bekehrung Junias et o viel als 0  N des
und Andronikus iſt ſoviel als Andreas Jonas, Petru  8  V/ der Apoſtel,

mmerhin mag dieſe Auffaſſungsweiſe auf einer Hypotheſe beruhen,
aber ſie iſt der Beachtung ert Es gelingt dem erfaſſer, einige all
gemeine Geſichtspunkte eſtzuſtellen ur rechten Auffaſſung des geheimnis⸗
en der bra

ſe Ie iſt das Buch vom Kommen des Herrn
ur gerechten Vergeltung. Auf das eufzen der Kirche: „Komme, Herr
Jeſus“, gibt der Herr die Antwort: „Ich komme bald DieſesBuch iſt und das ＋ für die kleinaſiatiſchen Gemeinden
Iun gefahrvollen Tagen. m nun die Gläubigen In dieſen Bedräng⸗
niſſen 3u tröſten, ihre Hoffnung ſtärken, ieß ihnen der reue, wahrhaftige euge ſeine Offenbarungen zuteil werden, In denen EL ſie ſeinesbeſtändigen Beiſtands verſichert. Er verkündet ihnen: HIII erde kommen,
1 werde ſiegen, ich erde triumphieren.“ Ein Himmel, eine neue
Erde wird erſtehen. Die

okalypſis ird L

insbeſondere das göttliche roſt
buch ſein für die Gläubigen der Endzeit Iun den größten BedrängniſſenDas le  E Buch der eiligen Schrift childert die Vollendung aller Tünge⸗te das er Buch deren Anfang ſchilderte

Klagenfurt. Franz Hübner
Linzer „Theol.⸗pra Quartalſchrift“ I. 1900  2


